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Die Mission Jesu für seine Gemeinde1 

Jesus Christus, der Sohn des lebendigen Gottes, ist das Fundament der Gemeinde: 
„So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge, sondern Mitbürger der Heiligen und 
Gottes Hausgenossen, erbaut auf den Grund der Apostel und Propheten, da Jesus 
Christus der Eckstein ist, auf welchem der ganze Bau ineinander gefügt wächst zu ei-
nem heiligen Tempel in dem Herrn.“ (Epheser 2,19-21) 

Und Jesus Christus, der Sohn des lebendigen Gottes, ist das Haupt der Gemeinde: 
„Und er (Jesus) ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde.“ (Kolosser 1,18) 

Das ist und bleibt so, auch wenn die Gemeindeleitung (Ältesten) in der menschlichen Realität die 
verantwortlichen Leiter einer Gemeinde sind (siehe Grafik, weiter unten). Diese göttliche Dynamik 
einer apostolischen Gemeinde-Arbeit muss von der Gemeindeleitung gewollt sein, wenn von ihr 
der Impuls ausgehen soll, als Nachfolger Jesu, im Sinne und in der Mission Jesu, GEMEINSAM 
weiter kommen zu wollen.  
Dabei ersetzen jedoch die Charismen der Apostel, Propheten, Evangelisten, Hirten und Lehrer (A 
HELP)2 im Neuen Testament nirgends die Gemeindeleitung. Der sog. „fünffältige Dienst“ (Ephe-
ser 4,11-16) darf jedoch auch nicht losgelöst von der Gemeindeleitung gesehen werden, sondern 
ist dicht mit ihr verbunden: 

„Und er hat einige als Apostel eingesetzt, einige als Propheten, einige als Evangelis-
ten, einige als Hirten und Lehrer, damit die Heiligen zugerüstet werden zum Werk des 
Dienstes. Dadurch soll der Leib Christi erbaut werden, bis wir alle hingelangen zur Ein-
heit des Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes, zum vollendeten Mann, zum 
vollen Maß der Fülle Christi, damit wir nicht mehr unmündig seien und uns von jedem 
Wind einer Lehre bewegen und umhertreiben lassen durch trügerisches Spiel der 
Menschen, mit dem sie uns arglistig verführen. Lasst uns aber wahrhaftig sein in der 
Liebe und wachsen in allen Stücken zu dem hin, der das Haupt ist, Christus, von dem 
aus der ganze Leib zusammengefügt ist und ein Glied am andern hängt durch alle Ge-
lenke, wodurch jedes Glied das andere unterstützt nach dem Maß seiner Kraft und 
macht, dass der Leib wächst und sich selbst aufbaut in der Liebe.“ (Epheser 4,11-16) 

Das heißt, die Gemeinde wird dazu eingeladen, Nachfolger Jesu 
mit den Gaben oder Berufungen des Apostels, Propheten, Evan-
gelisten, Hirten und Lehrer zu finden, und sie so in die Gemein-
dearbeit zu integrieren, dass es möglich ist, Menschen auf ihrem 
Weg zu begleiten, gehorsame Jünger Jesu zu werden. 
Ideal ist, wenn möglichst viele Gaben des fünffältigen Dienstes 
auch in der Gemeindeleitung vorhanden sind, und von dort in die 
Gemeinde ausgehen. Durch den fünffältigen Dienst kann der 
ganze Leib Christi aktiviert werden und Fahrt aufnehmen. Denn, 
wo die Gaben des fünffältigen Dienstes zirkulieren, gerät die 
Gemeinde in Bewegung. Stillstand ist dann nicht mehr möglich. 
Dies ist in der Praxis jedoch nur möglich, wenn sich die Gemein-
de zu Herzen nimmt, was Jesus zum Zusammenleben seiner 
Nachfolger in der Gemeinde gesagt hat: 

„Ein neues Gebot gebe ich euch, dass ihr euch untereinander liebt, wie ich euch geliebt 
habe, damit auch ihr einander lieb habt. Daran wird jedermann erkennen, dass ihr mei-
ne Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt.“ (Johannes 13,34-35) 

                                                
1  Quellen: Stefan Vatter: Finden - Fördern - Freisetzen, Neufeld-Verlag, Schwarzenfeld 22016. 

Dave Ferguson (Exponential): What’s missing from the Jesus-Mission?, youtube.com/watch?v= fhIH0ZOrVds&t=71s, vom 
3.12.2019. 

2  A HELP (eine Hilfe) ist ein Akronym für Apostel - Hirte - Evangelist - Lehrer - Prophet. 
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Woraus folgen wird, was Johannes später so beschreibt: 
„Daran haben wir die Liebe erkannt, dass er (Jesus) sein Leben für uns gelassen hat; 
und wir sollen auch das Leben für die Brüder lassen.“ (1. Johannes 3,16) 

Die Gemeinde Jesu spiegelt demnach als soziale und geistlich orientierte Gruppe das Leben Jesu 
wieder. Wie dies aus Gottes Sicht in der Praxis aussehen könnte, zeigen ein paar Beispiele aus 
der Bibel: Gott möchte ... 
... dass die Gemeinde eine erweiterte Familie ist (1. Timotheus 3,14-16; Markus 19,29-30) 
... dass die Gemeinde Jesus und seine Weisheit den geistlichen Wesen im himmlischen Bereich 

bekannt macht (Epheser 3,10) 
... dass ihn die Gemeinde - durch Jesus - in Lobpreis und Anbetung verherrlicht 

(1. Petrus 2,9; Kolosser 3,16) 
...  dass die Gemeinde auf dem Fundament der Wahrheit - Jesus Christus - aufgebaut ist 

(1. Timotheus 3,15; Titus 1,5-9; Apostelgeschichte 20,27-31) 
... dass die Gemeinde eine Gemeinschaft ist, in der Jesus durch seinen Geist wohnt 

(1. Korinther 12,27; 2. Korinther 6,16) 
... dass die Kirche auf die Armen und Witwen achtet und sie versorgt 

(Apostelgeschichte 6; Jakobus 1,27) 
Wenn die Gemeinde eine erweiterte Familie ist, in der Menschen sich mit ihren Gaben und Fähig-
keiten engagieren, dann geschieht dies im obigen Sinne nicht als christlicher Club, der auf sich 
selbst fixiert ist, sondern als Gemeinschaft von Nachfolgern Jesu, die einander zu Veränderung 
und Wachstum hilft, und die Menschen außerhalb für das begeistert, was sie selbst innerhalb der 
Gemeinde mit Jesus erlebt. 
In diesem Sinne beinhaltet biblische Jüngerschaft immer Lehre und Unterweisung. Und in der glei-
chen Zeit, so lehrt uns Jesus durch sein Leben, muss Jüngerschaft auf der Grundlage von Liebe, 
Dienst und Freundschaft geschehen. Die Umgebung für Jüngerschaft in den Evangelien war im-
mer Beziehung. Und diese war zielorientiert, indem Jesus seine Jünger dazu führte, ihm zu ver-
trauen und ihm nachzufolgen. 
Eine solche Dynamik geht dann auch nicht an der Gemeindeleitung vorbei, sondern erfasst sie mit 
und zielt auf das Haupt, welches Christus ist (wie in obiger Grafik angedeutet). Die Faszination 
Jesu, seine Schönheit und Herrlichkeit wird daraufhin in der Welt aufleuchten und Gott verherrli-
chen: 

„In ihm sind wir auch zu Erben eingesetzt worden, die wir dazu vorherbestimmt sind 
nach dem Vorsatz dessen, der alles wirkt nach dem Ratschluss seines Willens; damit 
wir etwas seien zum Lob seiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf Christus gehofft haben. 
In ihm seid auch ihr, die ihr das Wort der Wahrheit gehört habt, nämlich das Evangeli-
um von eurer Seligkeit - in ihm seid auch ihr, als ihr gläubig wurdet, versiegelt worden 
mit dem Heiligen Geist, der verheißen ist, welcher ist das Unterpfand unsres Erbes, zu 
unsrer Erlösung, dass wir sein Eigentum würden zum Lob seiner Herrlichkeit“ 

(Epheser 1,11-14). 
So entsteht in der Gemeinde eine gesellschaftsrelevante Licht- und Salzdynamik, die nach außen 
hin in Wort und Tat sichtbar ist. Auf Gemeinden, in denen der fünffältige Dienst zirkuliert, trifft dann 
das Wort Jesu zu: »Ihr seid das Salz der Erde. Ihr seid das Licht der Welt« (Matthäus 5,13-14). 
Zwei unverzichtbare Säulen (siehe obige Grafik) bilden die Pfeiler einer jeden Gemeinde: Als linke 
Säule der Missionsbefehl (GEHEN): 

„Und Jesus trat herzu und sprach zu ihnen: Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden. Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten al-
les, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt 
Ende.“ (Matthäus 28,18-20) 
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Als rechte Säule das Liebesgebot (LIEBE): 
„»Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele und 
von ganzem Gemüt« (5.Mose 6,5). Dies ist das höchste und größte Gebot. Das andere 
aber ist dem gleich: »Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst« (3.Mose 
19,18). In diesen beiden Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten.“ (Mat-
thäus 22,37-40). 

Durch die beiden Pfeiler von Liebesgebot und Missionsauftrag wird die Gemeinde in Stabilität nach 
innen (Liebe) und in Dynamik nach außen (Gehen) gehalten. 
Die Mitte der Arbeit einer Gemeinde ist immer der dreieinige Gott. Um seine Pläne und Ziele geht 
es, und nicht um unsere. Seine Ehre soll vermehrt werden. Nicht die Attraktivität der Gemeindear-
beit ist Motivation und Ziel, sondern 
die Verherrlichung Gottes und die 
Umsetzung seiner Pläne und Ziele. 
Dabei prägen Glaube, Liebe und 
Hoffnung den Dienst der Gemein-
de. Nach dem Missionswissen-
schaftler Dr. George W. Peters3 hat 
die Gemeinde vor allem drei groß-
artige Aufgabenfelder, die Gott sei-
ner Gemeinde gibt, und damit je-
dem einzelnen Menschen, der an 
Jesus glaubt: 
Demnach soll die Arbeit der Gemeinde vor allem den Dienst „nach oben“, „nach innen“ und „nach 
außen“ widerspiegeln. Die Stichworte zu jedem Bereich charakterisieren die Umsetzung des Auf-
trags in der Gemeindearbeit. Damit klar wird, was sich aus biblischer Sicht hinter den Stichworten 
verbirgt, hier ein paar Verweisstellen aus der Bibel. 
VERHERRLICHUNG GOTTES: Epheser 1,3.6.12.14; 3,20; 1. Korinther 6,19-20 
AUFERBAUUNG DER GEMEINDE: Epheser 1,15-25; 4,1-16 
SENDUNG IN DIE WELT: Epheser 5,14-20; 2. Korinther 5,11-21; Matthäus 28,16-20 

Und das alles nicht nur als bloßer Zu-
sammenschluss von Individuen, die ihre 
eigenen Pläne und Ziele verfolgen, son-
dern als Gemeinschaft von Nachfolgern 
Jesu 
die aufeinander Acht haben 
(vgl. Hebräer 10,24-25), 
und die in enger Zusammenarbeit 
(GEMEINSAM: Johannes 17), 
im Sinne Jesu, die Mission Jesu in der 
Welt umsetzen möchte. 
 
 

Auf der Basis dieser Mission Jesu stellen sich mindestens zwei grundlegende Fragen für 
die Praxis der Gemeindearbeit: 
(1) Machen wir als Gemeinde das, was wir sollen, nämlich „Jünger machen“? 
(2) Wie können wir sicherstellen, dass dies auch zukünftig noch der Fall ist (z.B. durch einen Pro-

zess, dessen Ziel es ist, „Jünger zu machen“, die wiederum „Jünger machen“)?  

                                                
3  Vgl. Peters, George: Gemeindewachstum: Ein theologischer Grundriss, Bad Liebenzell 1982, S. 205-265. 


